
MÜNCH + MÜNCH, FR ANKFURT

„Wie ein Schweizer Uhrwerk“
Ein Gespräch mit Jennifer und Konrad Münch, Geschäftsführung, Münch + Münch,  Frankfurt, 

über innovativen Ladenbau und die Rolle von Kunden als Innovationstreibern. 

Frau Münch, Herr Münch, was macht 
Ihr Unternehmen so besonders?
Konrad Münch: Mein Bruder Jörg und 
ich hatten uns von Anfang an sehr gut 
verstanden als Geschäftspartner, Brü-
der und auch als Freunde. Basis für 
unseren Erfolg ist ein absolutes gegen-
seitiges Vertrauen. Das war ein großes 
Glück für uns persönlich, aber auch für 
das Familienunternehmen, als wir 1991 

gemeinsam die von unserem Vater Kurt 
Münch 1961 gegründete Schreinerei 
mit dem Schwerpunkt auf hochwerti-
gen Innenausbau übernommen haben.

Jennifer Münch: Dieses besondere fa-
miliäre Verhältnis zieht sich durch unser 
gesamtes Unternehmen. Wir sind ein 
Familienunternehmen und gleichzei-
tig mit unseren Mitarbeitern wie eine 
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Konrad und Jennifer Münch, Geschäftsführer des 
Frankfurter Unternehmens Münch + Münch.
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große Familie. Das hat die Corona-Pan-
demie erneut gezeigt: Der Zusammen-
halt war und ist einfach fantastisch.

Und was hat Münch + Münch so erfolg-
reich gemacht?
Konrad Münch: Enormen Schub haben 
wir 1996 durch die Liberalisierung des 
Telekommunikationsmarkts bekommen: 
Plötzlich waren drei große Anbieter auf 
dem Markt, die Ladengeschäfte bun-
desweit einrichten mussten. Genau hier 
haben wir mit unserem Know-how und 
unserem attraktiven Angebot als La-
denbauer und Generalunternehmer ge-
punktet und sind zum Marktführer in 
diesem Segment geworden. Das war 
die Initialzündung für unser heutiges 
Geschäft – und die Kunden sind uns bis 
heute treu. 

Hat diese Fokussierung zu einer Verän-
derung des Geschäftsmodells geführt?
Konrad Münch: Auf jeden Fall. Wir ha-
ben uns fortan auf den reinen Ladenbau 
spezialisiert und das Geschäft mit Mes-
sen, Ausstellungen und auch Privatkun-
den aufgegeben. Diese Spezialisierung 
und das damit verbundene Renommee 
haben uns wiederum weitere Kunden, 
vor allem filialstarke Retailer, gebracht. 
2003 schließlich auch den ersten gro-
ßen internationalen Kunden.

Wenn wir schon beim internationalen 
Geschäft sind: Sie haben 2017 ein Wa-
renlager in den USA eröffnet. Wie läuft 
es damit?

Konrad Münch: Wir sind nun im vier-
ten Jahr und spüren gerade deutlich die 
Delle durch Corona. Diese Durststrecke 
sind wir aber gerne bereit zu überbrü-
cken, da wir uns vom USA-Geschäft ein 
enormes Potenzial erhoffen. Wir sind 
hier als deutscher Hersteller gegenüber 
den US-Konkurrenten klar wettbewerbs-
fähig – und das gilt auch im Bereich der 
Kosten. Geschätzt werden wir außer-
dem für unsere Expertise und Kompe-
tenz, unsere Verlässlichkeit und für inno-
vative Produkte made in Germany. Mein 
Bruder Jörg betreut weiterhin das USA-
Geschäft, das er maßgeblich selbst auf-
gebaut hat.

Sprechen wir über das Produkt: Was 
macht Ladeneinrichtungen von Münch +  
Münch so besonders?
Jennifer Münch: Eines meiner ersten 
großen Projekte seit dem Einstieg in 
das Unternehmen war die Einführung 
eines neuen Enterprise-Resource-Plan-
ning(ERP)-Systems. Es geht um mehr 
als nur das reine Produkt „Ladenein-
richtung“, sondern auch um umfas-
sende Dienstleistungen. Wir sind nun 
in der Lage, die Prozesse hinsichtlich 
Transparenz und Geschwindigkeit wei-
ter zu optimieren, da uns alle Daten 
rund um das Produkt und den Produk-
tionsprozess digital zur Verfügung ste-
hen. Kunden setzen das immer mehr 
voraus: Mit diesem ERP sind wir auch 
unseren Wettbewerbern ein Stück 
weit überlegen. Ebenso arbeiten wir an 
einer Anwendung, die es uns ermög-
licht, jedes einzelne Möbelstück welt-
weit zu identifizieren und entsprechend 
Ersatzteile oder Support zur Verfügung 
zu stellen.

Konrad Münch: Das ist unser Anwen-
dungsfeld für die digitale Zukunft. Und 
die Kunden wissen: Wir ticken wie ein 
Schweizer Uhrwerk und arbeiten auch 
für Schweizer Uhrwerke.

Sie haben es gerade schon angespro-
chen: Kunden haben bestimmte Anfor-
derungen. Entstehen so Innovationen 
im Unternehmen?

Konrad Münch: Wir haben das Ohr am 
Markt und stehen in engem Kontakt mit 
den Kunden. Außerdem haben wir den 
Luxus, bestimmte Dinge einfach aus-
probieren zu können. So integrieren wir 
in alle Ladenmöbel auch die benötigte 
Technik und kommen so zwangsläufig 
mit Innovationen aus anderen Branchen 
in Berührung. Beispielsweise haben wir 
Augmented-Reality-Elemente für einen 
unserer großen Kunden in seinem Futu-
re Lab Store installiert.

Welche Themen sind Treiber des Inno-
vationsprozesses in der Branche?
Jennifer Münch: Das ist ganz klar die 
Digitalisierung, sei es über die Custo-
mer Journey, Augmented Reality oder 
auch Bezahlsysteme. Außerdem wird 
weniger massiv und mehr als Kulisse 
gebaut; dabei geht es auch um Kosten 
und Nachhaltigkeit. Weiterhin geht es 
im Retailbereich mehr um die Themen 
Marktplatz, Erlebnis und Marke. Die On-
line- und Offlinewelt müssen dabei en-
ger verknüpft werden.
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